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Er Stummer, Einführung N dre laternısche Bıbel Eın Handbuch
{Ür Vorlesungen und Selbstunterricht. Paderborn (F Schöningh) 1928
V 2O) 80

Kıne zusammenftfassende Spezlaleinführung In dıe Geschichte des
lateinıschen Bibeltextes entsprach 7zweiıftellos einem Bedürfnis. Daß 1E
mıt Dank gerade auch auf dem Boden christlieh-orientalischer Studien
entgegengenommen werden muß, kann be1 den Beziehungen etiwa ZW1-
schen altlateimıschem und altsyrıschem Kvangelıentext ebensowen1g einem
Zweıtel unterhegen. In dem vorhliegenden schmucken Buche ist dıe AnT-
gabe elner solchen Kınführung mustergültıg gelöst. Von den TEl Teılen
ist dabe]l der ETSTe (S AT der vorhıeronymlaniıschen late1-
nıschen Bıbel, der zweıte (Sd S QM) der Revı1s]ıons- un:! her-
setzungstätigkeıt des Hıeronymus un! der drıtte (S 125— 94 12—18
der eschichte der Vulgata bıs iıhrer heutigen offizıellen KHorm gewıdmet.
‚We1l Anhänge (S MDDE E bzwW. 263—272) bringen die Praefatvones des
Hıeronymus den einzelnen bıblischen Büchern un: JEWISSE Dokumente
ZUT Kntstehungsgeschichte der Klementinischen Vulgata. ute Kegıster
(S 273—287) erstrecken sıch aut dıe berührten Bıbelstellen, aut Personen
und Sachen und auf dıe erwähnten Hss

241 wıird etwas kurz doch wesentlich sachgemäß das Diatessaronproblem
behandelt. Die Knge se1ner Verbundenheit miıt dem altertümlichen Kvangelientext
Roms ist nunmehr durch meılıne Ausführungen über Diatessaron und die Kvangelien-
zıtate Novatians bzw. den ext bestimmter Stücke des Öömiıschen Antıphonarius
Offie12 aufs Neue ohl sattsam 1Ns Licht gestellt. In Zukunft wırd das Verhältnis
VoOoN altlateinischem ext ZU Diatessaron für die In $ 5 50—56 erörterte Frage
nach ‚„„‚Kinzahl der Mehrzahl der altlateinischen Übersetzungen‘“‘ ıne besondere und
spezliell betreffs der Kvangelien 1ne entscheidende Bedeutung gewınnen. Ks wırd
sıch nämlich herausstellen, daß hler der eın AuUuS dem griechischen Original der Kvan-
gelıen geflossenen Alrta, WIE S1e selbst; wıeder absolut eın 1Ur 1ın und 1ın patrıstischen
Zataten greifbar WIird, 1ne Vetus Romana gegenübertritt, deren etzter Urgrund eın
AuSs dem Syrischen übersetztes lateinisches Dıiatessaron WL Za der Behandlung
der Quellen uUunNnsSeTeTr Kenntnis vorhieronymilanischen LVextes ın S 4 28—50 möchte
ich ergänzend aut die bei einem Vergleich mıt E: und der syrischen ber-
setzung sich ergebende sehr bedeutsame Tatsache hinweisen, daß der lateinische
Übersetzer der Didaskalia die umfangreichen Bibelzitate dieses Werkes spätestens
LWa des dritten Viertels des ‚Jh.s nıcht NEeu übersetzt, sondern den betreffenden
ext se1lner eigenen altlateinischen Bıbel dafür eingesetzt hat. Besonderes Inter-
SSe bietet VO Orient her auch das ın $ 1 S eingehend erörterte Problem
der Art der VON Hieronymus dem zugewandten Übersetzungstätigkeit. St. be-
tont (S B110) mıt RBecht den ‚„Zusammenhang mıt der Jjüdiıschen Überlieferung‘‘,
den Hieronymus stark bekundet. Ich möchte nıcht wenige uch der Überein-
stımmungen zwıschen Vulg. und IX  z (vgl. 101 £.) und der Berührungen mıt Aquila,
Symmachos und Theodotion (vgl. 102{f.) auft dıe Gestalt des VO.  - Hieronymus
gelesenen, VO ben doch viıelfach noch recht verschiedenen hebräischen Textes
bzw. 1ne ıhm VO  w Jüdischen Gewährsmännern gebotene Deutung desselben zurück-
Tführen. Insbesondere dıe oft beobachtende Berührung VO  e} Vulg. uıund Pe:
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Läßt 1ıne Erklärung schlechterdings 1Ur ın d1esem Sınne Z wobel Pe  S, als Abkömm-
lıng eines altpalästinensischen Targums d werten ist. Ich ll für die Sache, dıe
uf Schritt un Trıitt Zz.u beobachten ıst, hier UT eın interessantes Beıspiel anführen,
das MI1r VOT einıgen Tagen unter die Augen kam Gen.38, 5 hat der a
N AD Onkelos: CTT m45 I CIn N  Da dagegen: o  QÖTN S U
&y yaoßi Hln StTEXEV 4UTtT0O)  ®9 dıe Varıanten 77 un DA Yulg.
lautet: NALTO UTETE ultra Cessauvıt Pes.: °"—v- — Jag hoacmso Ps.-Jonathan
steht wieder allein mıt einem : Pr m45 npDa3 Ka das unverkennbar die auf
(Grund VO.  e Onkelos vollzogene Korrektur eliner mıt Pe: identischen altpalästinen-
siıschen Fassung ist. Vulg. gibt also ıne hınter ıhrer syrischen chwester stehende
jüdische Überlieferung wlieder, für dıe einerseıts das miıt 1  Da übereinstimmende
femmınıne Subjekt (T STa TA11), andererseıits die Dahnz andersartıge Deutung des
VO.  > ML und IX  b a,ls Ortsnamen gefaßten Klements bezeichnend WaL.

Kıs WwWare sehr der ühe wert, einma|l systematisch derartıges Materı1a|l
ZULL®. textlichen und exegetischen Grundlage der Vulg des Aa 7i sammeln.
Wer dıiese Ww1e irgendeme VO Orient her lateinıschem Bıbeltext
führende Aufgabe herangınge, wırd St.s Arbeıt eın gediegenes un!
verlässıges Hılfsmittel haben
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rık Peterson, FI2 Enıigraphische, formgeschichtliche und relı-
qronsgeschichtlıiche Untersuchungen. (Forschungen ZUNT Reluqgron Lateratur

Alten u N euen T'estaments. Neue Folge Heft Göttingen Vanden-
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Dr Jos Andreas Jungmann J. Ie Stellung OÜhrıstr uM burgt-
schen (zebet (Lauturgregeschichtliche Forschungen. Heft (/8.) Münster
(Verlag der Aschendorffschen Verlagsbuchhandlung) 1925 ANT: 256

I)ıe beıden sofort weıtaus wertvollsten heıten
Ar Entwicklungsgeschichte kultischer Rede, dıe uns ge1t dem 7weıten 'Teıle
VONNn E Nordens Agnostos FCOS geschenkt wurden, erheıschen gelbstver-
ständlıch nıcht uletzt unter dem Gesichtspunkte christlich-orientaliıscher
Forschung A1je entschıedenste Beachtung. Nur dıe ın der allgemeınen deut-
schen Wırtschaftslage bedıngten leidıgen Raumschwierigkeiten uUNSeIel

Zeıitschrift verschulden C WEeLnN 331e hıer mıt elıner ber alle en oroben
Verspätung Zı Anzeıge gelangen un auch Jjetzt nıcht entfernt so eingehend
gewürdıgt werden können, a,IsS S1e unbedingt verdıenen würden.

Unmittelbar auf der Nordenschen ILınıe elıner KErforschung der Al
sammenhänge 7zwıschen Christhechem un Antıkem Bewegt sıch das durch dıe
Fülle se1NeTr (Jelehrsamkeıt geradezu erdrückende 1uch VOonNn Peterson
ber dıe Eic 6%e6<-Formel. HKıs ist a lles eher a ls eINe eiıchte und angenehme
Lektüre. Manche scheinbar weıtab führende Seıtenwege werden begangen.
Etwas W1e eın rıchtıger Heißhunger In SUOIT- un! Problemehäufung herrscht,
und nachdem scheınbar endlich gestiullt und das (+anze ZU Abschluß
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